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Wiesbaden und Umgegend auf der
Düffeldorfer Hustfellung.

(Spezialberichtedes „Wiesbadener General-Anzeigers".)
0 . Düsseldorf , August 1902.

I.
Wenn man in Rechnung zieht, daß Wiesbaden auf dem

motzen Wettbewerb der Industrie und des Gewerbeslerßcs,
F/Lj , in Düsseldorf am Rheinufer entlang zieht, gleichsam

r als Gast erscheint, weil es sich doch in erster Lrme nur um
21 rheinisch-westfälische Ausstellung handelt, so muß man
.Erkennen, daß Wiesbaden und Unigebung rmt einer ganz
reivektablen Anzahl von Allsstellern auf dem Plane erschre-
E m und mit seiner Ausstellung Ehre einlegt. Dre Aus¬

ter Wiesbadens und Umgegend vertheilen sich aus dre ver-
ickiiedensten Gruppen und die meisten dieser Aussteller haben
Zm ausgestellten Objekten Erklärungen beigesügt, so daß
auch die Nichtfachleute, die bekanntlich das Gros der Aus-
slellungsbesucher bilden, ' ich einigermaßen -zu orientrren ver¬
mögen In dieser Beziehung leistet bekanntlrch dre Dussel-
dorfer Ausstellung so Wunderbares , wie wohl kaum je  eme
andere Ausstellung. Der offizielle Katalog ist ern Irr - und
Wirrsal in dem sich nur derjenige einigermaßen zurecht fin-
del der ihn auf seine zahlreichen Jrrthümer , Auslassungen
und Ungenauigkeiten hin studirt hat . Die Gruppen -Em-
tbeilung ist in der Ausstellung selbst nur eine ideelle und
kann auch keine andere sein, weil sich viele Objekte der betref¬
fenden Gruppe nur im Freien oder in Separatgebäuden un¬
terbringen lassen. Die bezüglichen Fingerzeige im Kataloge
sind sehr spärlich. Um so bedauerlicher ist es, daß dw mer-
sten Aussteller damit genug gethan zu haben glauben , dag ste
ihre Sachen einfach hinstellten und es dem Beschauer uber¬
ließen, sich den richtigen oder unrichtigen Begrrfs davon zu
machen Diejenigen Aussteller, welche, anstatt aus dre
Vertretung, oder auf die Geschäftsstelle für Anknüpfung von
Verbindungen zu verweisen, selbst einen ständigen Vertreter
in ihrer Ausstellung haben oder durch genügende Prospekte,
Erklärungen und dergl. ihre Objekte dem Verständmß des
großen Publikums näher bringen , finden zwerfellos besser
ihre Rechnung, als die Aussteller, welche solches unterlaßen
haben. Die Wiesbadener haben größtentheils in bezeichneter
Richtung ausreichend vorgesorgt und das mag hier dadurch
anerkannt werden, daß wir konstatiren, daß die Besucher die
Wiesbadener Ausstellungen nicht durchfliegen, sondern be¬
trachten und unter Umständen näher studiren . — Was . dre
äußere Ausschmückung der Wiesbadener Kojen und Schranke
etc. anlangt , so ist dieselbe zwar eine würdige und zum Therl
elegante, allein immer in den Grenzen gehalten , daß durch
das ornamentale Beiwerk nicht die Hauptsache aus den
Augen verloren wird, das Ausstellungsobjekt. In unserer
kurz gefaßten Beschreibung der Wiesbadener Ausstellung
kann es nicht unsere Absicht sein, uns eingehend mit jedem
Gegenstände zu befassen, so interessant dieser auch sein mag,
ebenso wenig können wir uns aus Studien einlassen, die
Sache des Fachjournals sein dürsten. Wir geben nur in
engem Rahmen einen Abriß der Ausstellung Wiesbadens und
müssen es den jeweiligen Interessenten überlassen, sich mit
den Spezialdingen eingehender an Ort und Stelle zu be
fassen. *

Weithin bekannt geworden und allgemein gerühmt rst
die Ausstellung des Deutschen Beton - Vereins,
dessen Geschäftsstelle sich in B i e b r i ch befindet. Unterhalb
des mit Recht viel bewunderten, einen kolossalen Figurenbau
zeigenden Centaurenkampses befinden sich die den mittleren
Teich umgebenden beiden Ausstellungshallen , die sich zu
einem Rundbau vereinigen, in dem sich das Restaurant be¬
findet. Verbunden nnt der Ausstellung des Deutschen Be¬
ton Vereins ist die Ausstellung des Vereins deutscher Port
land-Cement-Fabrikanten ( Geschäftsstelle Heidelberg) , in der
sich eine wissenschaftliche Zusammenstellung sämmtlicher Ap
Parate zur Prüfung von Portland -Cement, sowie eine Sam
mel-Ausstellung von Rohmaterialien , Cementklinkern und
fertige Cemente befinden. .

Innerhalb dieses Bereiches ist von Den Firmen , dre rn
den Hallen des Beton-Vereins ausgestellt haben, zu erwäh¬
nen nur die Cementwaarenfabrik Dyckerbosf & Wid -
mann  in Biebrich, die auch in Karlsruhe , Nürnberg , Dres¬
den und Cossebaude Niederlassungen hat . Die Firma , 1866

- gegründet, beschäftigt zusammen 2600 Arbeiter und hat einen
Jahresumsatz von 4z Millionen . Ihr Absatzgebiet rst ganz
Deutschland und Holland. Sie ist mit zahlreichen goldenen
Ausstellungsmedaillen und Staatsmedaillen dekorirt. Die
Firma hat von den Monumentalbauten des Beton-Vereins
eine Brücke mit 30 Meter Spannweite , 2 Meter Pseilerhöhe,
zwischen den Gelenken ganz aus Stampfbeton mit Cement-
werkstein-Verkleidung und Bekrönung in verschiedenenFar¬
ben und ferner einen Straßenguerschnitt mit einer Bachüber
Wölbung hergestellt. Ferner findet man verschiedene Rohr
kanäle und einen Betonkanal mit widerstandsfähiger und
säurefester Sohlenverkleidung, Sinkkasten und dergl.ausge-
stellt. Sodann hat die Firma in der Betonhalle selbst eine
Anzahl Zeichnungen und Modelle ihrer sehenswerthesten
Arbeiten ausgestellt. So u. A. das Modell des Versatz- und
Gewölbe-Gerüstes der Thalbrücke bei Chemnitz, sowie las
Modell der ganzen Brücke, die 376 Meter lang und 17 Meter

Dienstag, de» 19. August 1902. ^
hoch ist, ir? PortlanüCement erbaut 1899—1900. Sehr in¬
teressant ist das Modell des Jnundations -Viaduktes der eiip
geleisigen Eisenbahn-Elbbrücke in Dresden - 1894 96 in Port¬
land-Cement und Stampf -Beton erbaut . Ein anderes Mo¬
dell zeigt den 1888 erbauten Wasserbehälter der Stadt
Aschafsenburg; wieder andere nicht minder interessante Mo¬
delle führen die 1891 hergestellte Weißeritz-Ueberwölbung bei
Dresden und die Hackerbrücke in München vor. Diese um¬
fängliche Ausstellung ist noch durch zahlreiche Photographien
ausgesührter Bauwerke vervollständigt . — Hinter der großen
Krupphalle haben zahlreiche Cement-Fabrikanten ihren Platz
gesunden und auch da findet man die genannte Firma mit
einer Anzahl interessanter Objekte. Da ist u. A. die Eggert-
sche freitragende Decke aus Cement, die eine Länge von 10
Metern hat . Da sind ferner Canalisationsrohre aller Art,
die sich wie die Orgelpfeifen aneinander reihen und vor Al¬
lem zahlreiche hochinteressante Proben für die Haltbarkeit und
Dauerhaftigkeit des Cements. So allgemein verbreitet auch
die Anwendung des Materials ist, so ist doch die Cement-
fabrikation im Großen noch ziemlich jungen Datums ; es
iverden nicht viel über 50 Jahre vergangen sein, daß der
Portland -Cement ein allgemein angewendetes Baumaterial
geworden. Naturgemäß mußten viele Jahre vergehen,
ehe man über die Güte und Haltbarkeit des angewendeten
Materials bimdige und sichere Aufschlüsse erhielt und inso¬
fern sind denn die ausgestellten Proben alter , vor langer Zeit
verlegter Röhren u. dergl. von Wichtigkeit, weil sie überzeu¬
gender wirken, als alle Abhandlungen und Versicherungen.
So ist zum Beispiel da ein altes Cementrohr ausgestellt,
1900 entnommen aus dem seit 1888 im Betrieb gewesenen
Schmutzwasserkanal der Stabt Wiesbaden ; ferner ein 1878
zum ersten Riale verlegtes Rohr , das 1897 herausgenommen,
1899 zum zweiten Male verlegt und 1902 wieder herausge-
nommen wurde ; dieses Rohr ist so gut erhalten , daß es dem¬
nächst zum dritten Male verlegt iverden soll. Sehr wichtig
ist ferner eine von der Firma ausgestellte Wasser-Abwässer?
Reinigungs - und Enthärtungsanlage , System Schlichter,
ein großes Modell, das jedoch hier nicht näher erörtert wer¬
den kann. Alles in Allem ist die sehr reichhaltige Ausstellung
der Firma ebenso interessant als lehrreich.

Eine ebenso wichtige als folgenreiche Erfindung ist es,
welche die G l y c o - M e t a l l - G e s e l l s cha f t, G. m. b.
H , in Wiesbaden, zur Ausstellung bringt , nämlich ihr Lager-
metall „Glyco". Unter „Lager " versteht man im Maschmen-
wesen diejenigen Maschinentheile, welche zur Unterstützung
von Zapfen, Achsen und dergl. dienen ; schwer belastete Ma-
schinenzapsen und Achsen liegen in Lagerschalen, die den
Zweck haben, eine möglichst geringe Reibung und die Schon¬
ung des Zapfens zu gewähren. Diese LüMr sind" nun na¬
mentlich für die Eisenbahnen von sehr großer Wichtigkeit; die
Metalle, welche zur Herstellung der Lager verwendet werden,
müssen große Festigkeit und Widerstandsfähigkeit gegen den
Druck schwerer Walzen besitzen und einen möglichst geringen
Reibungswiderstand gegen die Drehung der Zapfen darbre-
ten, damit sie sich wenig erwärmen und abnutzen. Die bis¬
lang für die Lager seitens der Eisenbahnen benutzten Me¬
talle sind nun von sehr verschiedener Zusammensetzung, wie
Kupfer und Zinn , Kupfer, Zinn , Zink und Blei , Kupfer und
Zink, Blei und Antimon , schließlich auch alle genannten
Metalle zusainmen genommen. Schon aus dieser Verschie-
denartigkeit geht hervor, daß in dieser Angelegenheit noch
nicht das letzte Wort gesprochen ist. Die Erfindung der Gly-
co-Marke bringt nun ein Lagermetall , das in Bezug aut
Härte, Reibung und geringe Wärmeentwickelung alle bisher
benutzten Lager-Metalle übertrisft und dabei wesentlich bil¬
ligere Anschaffungskosten verursacht. In dem Härtegrad
wird das Glyco-Metall nur noch von dem schwedischen La¬
germetall „Alpha 1" übertroffen (das aber wesentlich theurcr
ist) , während eine ganze Anzahl anderer , auch die bislang zu¬
meist verwendeten Metalle , in Bezug aus Härte und damit
auf Festigkeit weit hinter Glyco zurückstehen. Jndeß ist dem¬
jenigen Lagermetall der erste Platz zuzusprechen, welche»
Reibungsverluste auf das zulässig kleinste Maß zu be¬
schränken vermag. Dieser Verlust ist bei je 1000 Kilo Nor¬
maldruck für Glyco nur 26 Kilo, bei Zinn aber 96 Kilo, so
daß Glyco also in dieser Beziehung der Vorzug gebühren
dürfte Wie ferner durch die königl, mech.-technische Ver¬
suchsstation in Charlottenburg sestgestellt wurde, ist die Er¬
wärmung der' mit Glyco-Metall ausgegossenen Lagerschale
eine bedeutend geringere, als bei anderen Metallen ; es ist
somit eine größere Betriebssicherheit in Folge geringerer
Neigung zu Heißläufen vorhanden . Das Fazit für das
Glyco-Metall lautet somit: es bietet ein den höchsten Anfor¬
derungen gerecht werdendes Lagersutter von niedrigstem
Reibungswiderstand , entsprechender Härte und Festigkeit und
von hoher Betriebssicherheit, welches den besten bekannten
Lagermetallen mindestens als ebenbürtig zur Seite steht, in
Bezug auf niedrigen Beschaffungspreis bei gleichzeitiger Er-
sparniß an Kraftaufwand dagegen noch nicht erreicht werden
konnte. „ „ , , .

Die kleine, einfache Ausstellung m einem Schranke der
Gruppe HI der großen Jndustriehalle zeigt das Metall und
die Lagerschalen; es sind eine ganze Anzahl Achslagerschalen
von Lokomotiven, Tendern und Personenwagen zu sehen, die
in Glyco-Metall viele Tausende von Kilometern gelaufen
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sind und deren Gewichtsverlust kaum ein Zehntel Kilogramm
beträgt . Die Erfolge , die mit Glyco-Metall in praktischer
Verwerthung erzielt worden sind, waren also sehr bedeutende
und sichern der Neuheit eine anscheinend glänzende Zukunft.
— Es ist natürlich , daß an dieser Ausstellung das Gros des
Publikums achtlos vorüber geht; wir haben eben hier eine
jener Erfindungen , die nur für ganz bestimmte Kreise berech¬
net ist und von diesen allerdings um so mehr gewürdigt wird.

Auf ein ganz anderes Gebiet führt uns die Firma C.
Theo d. Wagner - Wiesbaden , elektrotechnische Fabrik, die
in Gruppe XVII (wissenschaftliche Instrumente ) elektrische
Uhren und Normaluhren zum Betriebe derselben, sowie Ap¬
parate für Haustelegraphie und Telephonie ausgestellt hat.
Die Ausstellung ist sehr reichhaltig und zeigt die ganze An¬
lage, namentlich eine mit Stromwechsel-Contaktvorrichtung
ausgestattete Normaluhr , die mit der Batterie und den elekt¬
rischen Uhren durch je zwei Leitungen verbunden ist, durch die
die elektrischen Uhren im Gange gehalten werden. Die
Normaluhr schließt in jeder Minute den Strom der Batterie
und entsendet denselben nach den elektrischen Uhren, wodurch
die Zeiger derselben um je eine Minute sortbewegt werden.
Elektrische Uhren haben vor mechanischen Uhren mancherlei
Vorzüge: sie zeigen stets die genaue einheitliche Zeit an, sie
sind unabhängig von Tcmperaturschwankungen und wider¬
standsfähig gegen Witterungseinflüsse , feuchte . Luft,
Dampf u. dergl. ; sie brauchen nicht ausgezogen und nicht re-
parirt zu werden und können deshalb an unzugänglichen
Stellen , wie Giebeln, Kandelabern etc. aufgehängt werden;
sie sind unempfindlich gegen Erschütterungen (was für man¬
che Fabriken wichtig) und beanspruchen nur sehr geringe
Unterhaltungskosten . Die elektrischen Uhren der Firma nach
System Grau haben gewisse Vorzüge: die größten Zeiger bis
zu 3 Meter Durchmesser lassen sich direkt bewegen und es ist
der Betrieb von 30 elektrischen Uhren in einer Linie möglich;
das Fortbewegen der Zeiger ist ein sehr exaktes, Störungen
sind ausgeschlossen. Die Firma hat über 8000 elektrische
Uhren dem In - und Auslande geliefert, darunter solche für
200 Bahnhöfe. Es geht aus dieser interessanten Ausstellung
hervor, daß die Elektrizität wieder ein weites Feld zu erobern
beginnt, das bislang der großen Menge eine terra incogntta
gewesen.

Im nächsten Artikel von anderen Wiesbadener Aus¬
stellern.

Der gern gesehene„Kaffee-Onkel" BringtPfeiffer & Diiler ’s
Kaffee -Essenz.

in Dosen in Erinnerung. — Einmal gebraucht,
U kann man sie nie mehr entbehren. Dose 30 Pfg.

987/44

v Zamhacapseln^
gefüllt mit Salol 0,05, best. Sandelöl 0.2.
Aerztl . wann empfohlen gegen Blasen-
u.Harnleiden , Ausfluss u .s .w. Für den
Magen absolut unschädlich , rasch und
sicher wirkend . Vieltausendf . bewährt.

Dankschreiben aus
allen Uleltteilen geg.
ro Pfg. Porte vom
alleinig.Fabrikanten

Nur ächt in roten Pacteten rn 3 M>

p p p p P P p
Diese Capsein sind nur ächt

mit dem Aufdruck ,,Zamba-
capseln '' und der Firma Apo¬
theker E . L.AISR in WilrE-
kur ? , In WIESBADEN
in der JLiiwen « u. Taunus-
Apotheke . 849/39

22  b b b bi 2s

Inippitte WkindttzsMk
MS iüHiieiis Arche!!' oder Kiksttiljch.

Für die Königlichen Domanial -Weiuberge im
Rheingau . sowie'zu Hochheim a Mai » soll bei der
unterfertigten Stelle, Herrugartenstraste 7 , die Lieferung
von:

a) 25,000 Stück kreosotirten Pfählen,
b) 97,000 kyanisirten oder mit Kupfervitriol

imprägnirten Pfählen
im Submissionswege vergeben werden.

Termin hierzu ist auberaumt auf Montag , den 5**
August d Js ., Vormittags II Uhr.

Offerten mit entsprechender Bezeichnung auf dem Brief»
umschlage wolle man bis zu diesem Termine anher einsenden;
später eingehende bleiben unberücksichtigt.

Die Lieferungsbedingungenliegen Hierselbst zur Einsicht
offen, könuen aber auch gegen 50 Pfg. von hier bezogen
werden. 0871

Wiesbaden, den 13. August 1902.
Königliches Domänen Rentamt.

Trauringe
in massiv Gold von 3 M . an.

doldwaaren n . Uhren
durch Ersparniß hoher Lademniethe zu äußerst billigen Preisen.

Fritz Lehmann , Juwelier.
777 Langgasse 3 , 1 Stiege, kein Laden, Langgasse 3 1, Stiegt.
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Wiesbadener Wohniings-Hnzeiger
des

Wiesbadener General ■Hnzei gers.

Unier Wohnungs-Anzeiger erfdieint3=mal wöchentlich in einer
Auflage von circa 10 000 Exemplaren und wird außerdem

jedem Sntereffenfen in unferer Expedition gratis verabfolgt. &s»
Billigfte und erfolgreichfte Gelegenheit zur Vermiethung von Geschäfts-
liokalifäfen, Wohnungen, möbiirten Zimmern etc. etc.

Unter diefer Rubrik werden Merate bis zu4Zeilen bei3=malwöchentlichem Erfdieinen mit nur illark 1. pro ITIonat

Vermiethungen.

8 ««d 9 Zimmer.

Oit Billa Kapellen W
strafte 48 b-rrschaft.

liche Etage, 9 Zimmer mit
allem Comfort der Neuzeit,
großem Garten , Per sofort
-u vermiethen. Nähere?
* - 6967daselbst.

«chützenstrafte 3 (Etagen-
w Billa), hochelegante Wohn¬
ungen mit 8 Zimmern , Diele,
Wintergarten, mehreren Erkern,
Ballons u. Veranda , Ladezimmer,
Kücheu. reichem Zubehör , Haupt-
und Nebentreppe, zu vermiethen.
Näheres dafelbst und Dambach-
thal 46._ 8526

AdtlhtWrO 90
Bel -Etage , ganz der Nenze,t
entsprechend, best, aus 6 Zimmern,
2 Balkons , Küche, Leucht- u. Koch-
gas, vollständiger Lade -Einrichtung,
kaltes und warmes Wasser, Speise¬
kammer, 2 Kellern , Kolilenaufzug,
zwei Mansarden , Trockenspeicher, j
Bleichplatz ec. Di - Wohnung ist j
zum 1. Oktober zu vermiethen u. 8
anzuskbeu Vorm. 11 —1, Nachm.
5—7 Uhr. Näh . Adelheidŝ 90,
Parterre . _ 6665

(Kaiser -Friedrich - Ring 28
»1 schö ne ö-Zimmer -Wohnung,
3. Etage, Verhältnisse ha.ber auf
sofort oder später zu vermiethen.
Besichtigung 10—1 und 3 —6.
4956 G Heidmann.

Aijer - MeöM -Mg U

c? > otzheii»erstraße 7, 2, Etage
6 Zimmer in. Balkon , Bad,

2 Mansardz .. Küche, 2 Keller, ev.
Vorgarten , per sofort zu venu.
Näh . Parterre ._ 2£97

7 Zimmer.
aßdclheidstr . 87 . 2. Etage.
*+  7 Zimmer, gr. Frontspitz-
zimmer, Badezimmer, gr. Balkon,
Kohlenaufz. -c. per̂ 1. Oktober.
Näh. daselbst oder Sonnenberger-
straße 45, 2. 7237

lUitlplaftr 18,
Ecke Friedrichftr,
2 . Etage, eine Wohnung,
6 Zimmer und Zubehör,
per 1. Okt. zu verm. Näh.
Wilh-lmstr. 22 , 1 links, v.
9 —1 Uhr. 8080

i
1

Klliser-zrie-r.'Mg 34,
1. und 2. Etage, ä 7 Zimmer
Bad rc., per sofort oder 1. Olt
zu vermiethen.

Anzüsehen Dienstags und Frei¬
tags von 3—6 Uhr, Näh. Körner-
straße 1, Part ._ 6760

Villa
KuMciMtzk 49
Herrschaft!. Etage, 7 Zimmer
mit allem Comfort der Neu-
zeit, großem Garten , per
sofort zu vermiethen. Näh.
daselbst. 6968

i
l

^arkstrafte 20 ist feieJBet=, Etage, besteh, aus 7 Zim.
sowie 4 Zim . n . Kam. im Dach¬
geschoß aus den 1. Okt. zu verm.
Die Wohn, liegt in hübsch, groß.
Garten, hat Centralheiz . u . elektr.
Beleuchtung. Anzusehen von 12
bis 1 Uhr. 7639

(Lchiiyenstrafte 5 (Eiogeii-
W Billa), mit Haupt - u. N-ben-
treppe, vornehmer Einrichtung,
7 Zimmer , Diele, Badezimmer,
Küche, mehrere Erker und Balkons
Und viel Nebengelaß, zu ver¬
miethen. Näheres daselbst oder
R » x Hartmann , Dambach-
lhal 43 . 8525

H - eubau Kaiser Fricdrich-
^4 Ring 40 herrschaftliche
Etagen von 6 Zimmern , Schrank¬
zimmer, Bad , reichlichem Zubehör
zu vermiethen._ 7968

u der Ringkirchc 6 , herrsch.
-44 Wohn ., 3. Et ., v 6 Zim .,
Bügelzim ., Küche, Speisekam., Bad
Kohlenaufz . u . reich!. Zub ., Gas
„ . elektr. Licht, Ballon nach der
Straße u. rückwärts , aus 1. Okt.
preiswürdig zu vermiethen. Näh.
auch wegen Besichtigung bei 4728

Bureau „Lion " , Schillerplatz.

ist eine Hochparterre-Wohnung von
5 Zimmern und allem Zubehör
auf den 1. Oktober zu vermiethen.
Näh . daselbst Part , lks. 5152
Oii neuerbautem Hau, - Graben-
^ straße 16 — M -tzgergass- 17
ist per 1. Oktober eine Wohnung
von 5 Zimmern , Küche und Zu¬
behör zu vermiethen. Näheres
Metzgcrgasse 17. 8950
L»H4orit ?slr . 44 . l . Et ., 5 Zn ».,

Küche, zwei Plans , p. 1. Okt.
zu v. Näh . das. 2. Et . 8367
L̂ ranieustraftc 40 , 3. Etage,

Wohnung von 5 Zimmern
und Zubehör an ruhige Leut - zu
verm iethen._ 9895

railienstr . 60 , 1. Et ., eine
herrsch. Wohn .. 5 Zimmer,

Küche, Balkon, Badczim. nebst reicht.
Zubehör, zu verm. Näheres im
3. Skock 4658

s Zimmer.
arstrafte 14 Wohnung von

^ >4 3 Zimmern im Abschluß mit
Zubehör per 1. Okt. zu verm.
Anzüsehen von 10 - 1 Uhr Bor-
mitlags. _ __ 9712
^^ ülltwstrahc 4 , 1 Stiege,
t-O 3 Zimmer mit Balkon, 1 Dtan-
sard .- zum 1. Oktober zu vermietben.
Näh. Part , rechts,  9796
^oybrimerstr . <4 , 1. Et.

a. 1. Okt . schöne 3-Zimmer-
Woh». m. Bad u . reicht. Zubeh,
Näh . 2. Et . r . 9413
^Qleonorcmr ^afte 4 , 1 Stock

ist eine Wohnnng von drei
Zimmern ans 1. Juli zu verm.
Näh . Langgasse 31, l._ 6445

Rheirrstr. 68
elegant- .6-Zi !!'.>uer.Wohnung per
1. Okt. zu verm. Näh . daselbst
2. Etagtt _ 75"8

Rheinstr - 94
Wohnung von 5 Zimmern »nt
Zubehör aus 1. Oktober zu verm.
Näh . Part. 8404

Sjfcleitftcnus 3 ö Zun
reicht. Zubehör sw

immer u.
sofort zu

verm. Näh . Part. _ 7356

jmci Zimmer, 1 Küche,
V zwei Keäer, ?• Stieg.
Vorderhaus, auf I. Oktbr.
zu vermiethen. Näheres
Frankenstr. 28, pari. 8222
4Qckc Gueiscnau - u. West
^2 -- eudstraftc 30 schöne 4-
und 3-Zi »»n-r <Wohnungen mit
reicht. Zubeh ., der Neuzeit ent-
sprechend, auf 1, Oktober zu ver¬
miethen. Näh W.  Mühlstein.
Sedanstr , 13, 1. 9891

L̂ crderstrafte 15 ist eine
Wohnung . 3 Stiegen hoch,

von 3 Zimmern , Küche, Bad und

4 Zimmer
Herderstr. 13, 1 St . h.

ÄdcHieidltr, 5b

5 Zimmer_
Albrechtstr . 41

1 Wohnung un
1. Stock von 5 gr . Zim . u . reich!.
Zubehör zum 1. Okt. oder auch
früher zu mäß . Preise zu verm.
Näb . daselbst. 2 . St . 8071
üLZlciiban Arndt,rr . 1 , Eck-
^4 der Herderstraße, sind eleg.
3 - und 5-Ziinmer -Wohnungen per
soforl oder später zu vermiethen.
Näh . daselbstu. Mainzcrstr . 54.6446

Zimmer mit Bad rc., Hoch¬
parterre , sofort oder per 1. Oct.
zu vermiethen. Näheres Körner-
straße 1. P , 6759

Adolfsallee 57,
Bel -Etage , elegante 4-Zimmer-
Wobming mit reicht. Zubebör auf
1. Oktober zu vermiethen. Besicht.
Vorm. 11—1 u. Nachm. 2—6 Ubr.
Näh. im Baubürean No . 59 . 8476

^ .ine Wohnung von 4 Zimmernund Küche im H. zu ver¬
miethen. Friedrichftr. 29,  6527

SchiWrch 6,
1 El , ist Wohnung von 5 Zim .,
Bad und Zubehör per sofort oder
1. Oktbr , zu verm. Näh. daselbst
od. Schwakbacherstr, 59 , 1. 1241

Saunnntttalic 13,Ivis-4-yis dem Kochbrunuen,eine Eckwohnung von 7
Zimmern per 1. Oktober d,
‘ i. und eine Wohnung von

Zimmern per sofort zu
| vermiethen, Auch wird die

abgegeben.
Näh, im 1. Stock. 9086

6 Zimmer.
«fbolföallcc 59 eleg. Hoch-
'-vT parterre , 6 Zim ., 1 Cab.,
reicht. Zubeh., Centralheizg., per
Oktober, oder früher zu vermiethen.
Näh. daselbst. 8324
tjdil doli,strafte <» ist die Bet.

i-v * Etage, 6 Zimmer , 2 Man¬
sarden , 2 Keller, passend für Arzt
i«der Rechtsanwalt , per 1. Oktbr.
zu vermiethen, Einzusehen Vor¬
mittags 11—1 Uhr. Näheres
Mittelbau daselbst. 9123

^ismarckring 8 , 2. Etage. — ,3 Treppen ), schöne5-Zimmer-
Wohnunq , reicht. Zubebör , per so.
fort mit Nachlaß aus den Mietb-
prcis zu verm. 9010
SSmscrstr . 2 , 2 . Etage , ift eine

geräumige 5 Zim .-Wohiinilg
mit Balkon u. Gartenmitbenutzuilg
per 1. Oktober zu verm. Näh.
Parterre rechts . 9566

Goethestr . 20,
!S. Etage,

ist-eine schöne5-Ziminer -Wobnung
mit allem Zubehör zum 1. Oktbr.
zu vermiethen . Einzusehen Vor¬
mittags zwischen 11—1 Uhr und
Nachmittags von 3—5 Uhr.

Näheres Part . 9310

Villa MülM 13,
f C4 rtl4i herrschaftliche
I . Alvtti , 54, .Zimmer -Wohnung
mit allem Toms , der Neuzeit zum
1 . Oktober miethfrei . Einzusehen
von 10—12 und 3—5 Uhr. Näb.
daselbst, Parterre . 5296

«Heeuvau Ecke Westcnd - u.
^4 - Gncisenanstrafte 3- und
4 Ziui .- Wohuungcn mit Zubehör,
sowie Laden, zu jedem Geschäst
geeignet, auf 1. Olt . zu verm
Näb . Blücherstr. 8 . P . 8423
Herder,strafte 13 und 15,

2 Treppen , hoch, sind Woh¬
nungen von 4 Zimmern , Küche,
Bad und allem Zubehör sof. oder
später zu vermiethen. Näh . Herder¬
straße 13, 1 Tr . hoch.  755
sCiroße herrjchasti. ausgeft. Bier

zimmerwohn. p. sos. zu pm.9562S chiersteinerstr, 9.__

(̂ aifcr - Friedrich - Ring 4schöne Parterrewohnung
4 Zimmer , 1 Cabinet , Küche nnd
Zubehör, zum 1. Oktober zu ver¬
miethen. Näh . 1 Tr . 8817

im Gartenbaus. _
(F : eerot >e» straftc 27 , 2 @t.,

drei klimmer, Loggia, Balkon,

Waldstratze,
ITJnfi, rnnhnfl

«licrfiabt , Adler
eine Wohnung,

u. Mans . nebst Gart
auf I . Okt . zu verm.

CXIahnhos
-s) straße.

bei Quint.

’i Zimmer.
«S lbrechtstr . » 8 ab
^4 wohnnng an ruh
zum 1. Okt. zu verm,

,— - -— s - w Küche zu verm. _^

Kvrner,tr . 7,3 , Mjoritzstr . 21t-tiön- Wobuuua von 4 ' «. .. .ist eine schöne Wohnung von 4
Zimmern und Küche, 2 Balkons,
2 Mansarden , 2 Keller und Bade-
kabinet auf 1. Oktober zu ver-
miethen. Näh . Auskunft 1. Etage,
links. 8790
«roonftr . 12 , 1. El .̂ prachlv.

4-nimi_ . 4-Zimmerw . mit Eckballon,
Gas - u. Badevorricht ., sofort oder
1. Okt. sehr Preiswerth zu verm.
Näh. Eckladen daselbst._ 9913
.Hiethenring 8 - i. b. See-

O robenstr.. sch. fr. Aussicht
nadi dem Wald , 3 u. 4 Zim .,
Bad . El ., Alles der Neuzeit entspr .,
per 1. Okt. zu verm . Näh . am
Bau u. Stiststr . 12, P.
8036 ljxchctd.

Siähercs Kirchgasse 5.

manu.

».rOobnung , 2 Zimmer , Küche an
4X>  pünktliche Miethzahler̂zu
verm. Römerberg 20.

2 schöne luftige Z ., Mitte d. St ., « I
m. 1 ob. 2 Betten , einzeln o. zus. ** *
an best. Miether billig abzngeben zim
Schulberg 6, 3. 8878 »tie

/̂ temgasse 28 zwei Wohnungen,
je .2 Zimmer , Küche, Keller,

u. Glasabschluß, u. e. h-izb. Mau-
sarde aus 1, Okt. zu verm. 99 »4

Walluserstr . 3 ^
zwei große Helle Zimmer aus gleich 1.
oder später an ruhige Leute z>l Pe
vermiethen. 96l3 11111

Näheres bei H . Lenz . Sonnen - ^ 1
berg, Wiesbadenersir . 34 , oder im
Hinterhause bei Schreiner Horst.

Waldstr . 48 , ...ö
2 Zimmer , Küche Keller per
1. August oder später zu verm.
Näh. Parterre oder bei D . Grift , ^
Adterstraße 60. 9016 —
«1 « » t)nnug an kieliie ruhige ^

Familie zu vermiethen bei
Krcuftler , Wellritzthal . 9824

Zietheneing 8 , ^
I. der Seerobenstr ., Hth ., 2 Zim .,
K. und Zubeh . per 1. Okt . zu
vermiethen. Näh . im Bau und ^
Stiststr . 12 b. Scheid . 8081

Ronnenberg - Gartenstraße 4,
v schöne Wohnung per 1. Okt. ^
zu verm. 9374 i
/Ftonnenberg - Platterstr . (Jlo . 1, £
w 1 Neubau , sind schöne 2 -Zim .« ^
Wohnungen zu vermiethen . 990 » I
«rierstadt -Taunusiir .1, Wohn ., I

2 Zimmer , Küche, Zubebör I „
zu verniielhcu. 8856 I —
^«^eubau Ctarenthal sind 2- und I ^
«ei i Zimmer -Wohn . >». Zubeh . ! g

• auf 1. Sept . u. 1. Okt. zu verm. -
Näb . daselbst. 9480 \

1 « »atdstrafte bei Dotzheim. ^
■ 2 Zimmer, Küche. Lpel,c- „
^ kamincr zu vermietben . Näheres I -
- Fr . Bonhausen . Dotzheim, ^
1 Friedrichstraße 4 9127 1 -
i LLohuung c
>l mit oder ohne Stallung auf
7 1. Oktober zu vermiethen Wald - I

straße No. 24 . 9996 .

1 Zimmer . |

; Albrechtstr. 42 , :
9 leere Mansarde an wcibllchc
— Person zu vermiethen . 9341 j

großes Zimmer im Bdb . !
K (i 1 St . auf 15 . Stug. oder

1. Sept . u . ein Zimmer im Bdh.
,b  3 St . aus 1. Okt . zu vermiethen
„ Frankenstr . 19. Näb . P . 798»

l  Höchstsätze 4,
49 Patt ., 1 Zimmer III. Sout .-Naum

u. Keller auf 1. Okt . zu verm.
Näh . bei P , I . Weil . Platter-

ch. straße 42, 1 Se . 9887 I
t>e Zimmer u . Küche zu verm. I
38 >2- Ludwiqstr. 11, 1 St . 9918 !

t&in schönes großes leeres
»9 ^ Zimmer zu vermiethen.
— Näheres Mauritiusstraße 8-

1 links.

ge» Steingasse 11,
in. neues Heus , ist eine leere Mansarde I
99 -u verm. Näh. Part . 9612 I

-n i Zimmli md Me
ns» /Dachwohnung ) sos. od. am 1. Aug . I
cr> ,u verm. Preis p. Monat 17.50 M I
il>0 Näh . in der Exped. d. Bl . 8308 I

wo Mitte Ztmmer.
ckie, - I
zu rein möbl. Zimmer mit sep. Ein - I
P . 12- gang an best. Herrn zu veri» '

707 Albreckitstr. 13, 2. Etage . 9565 |

«4lbrechtstrafte23 , r (Adolfs-
aller),möbl . Wohn- ».Schlaf¬

zimmer an befferen Herrn zu ver.
mieihe». 877»

Kiltlkchlür. 38. M.
9753

Bleichstratze 3,
-2 Betten) zu ver-

8385
Arbeiter kann Schtas,ielle erh

Bleichstr. 33, Hth. 3 St . r.
9977

8287

liömarckring 39 , Pt ., hübsch
° möbl. Zimmer, cventl. mit
l -iien. losort zu verm. 7891

.̂in schön mödiirtes Parterre-
Zimmer mit Balkon, ev. auch

Bülowstr. 3, P.
>,otzhcimerstr. 18, 2 Sk. r ., möbl.
J .siimmer zu verm. 9952

I., gut möbl. Zimmer. 11 Uhr
aeus aiizuieheu. 8426

-chön mövl. Zimmer sehr billig
? zu vermietbk!«Eleonorenstr. 10,
St . rechts. 9911

und ohne Kost Feldstr. 22,
St r. 9885

... ,uch möbl. Zimmer an einen
soliden jungen Mann zu ver-

j-ula Bristol, gr. schön möbl.
Zimmer m. Balkon zu verm.

Frauksurlerstr . 16.
«L ' Ua Bristol , Frankfurter-
*3  straße 14, vom 2. Juni

6519

^-ranksurterstr . 14 , „Billa
Bristol möbl. Ziinmer mit

6518

9568

£.in eins. möbl. Zimmer an ein
Fräulein zu verm. NäheresLii-vois.̂ 11 9735

I „ ft. Mann kann Soft u. LogiS
erb., wöchentl, 10 M, , a. gl-

..„„rmftr 3 9 St . l. 9728

H
.ermannstr . 6 erh. anst. Herren

Kost u. Logis. Nah. Pt . 6656

9551

0 chtassielle an jg.Mannz. vimHcrmainistr . 15, 3 l, 960»
«ILeUmundstr . 18 , 2 St ., ê -

hält junger Mann Kost und
Logis ._ _ 6802
iC , n reinl. Arbeiter erhält Kost
^ und Logis Hellmundstr. »6,
Stb . 2. St . 570
Lü^ clencnstr . 8 . Ecke Bleichstr.,
»tz/ schön möbl. Part .-Zimmer
„nt oder ohne Pension zu ver-
mi ethcn._ 9808

Herrugarteustr 14,
erste Etage. 3 eleg. möbl. Zimmer
mit Balkon frei. 9553

( ^ äsnergasse 3, 2, erh. e. j. Mann
Oy billig Kost und Logis. 8640

Kapellenstr. 3, ^
etgant möbl. Zimmer '.rei. 8046

Kirchgasse 19 elegant möblirte
51 Zimmer zu vermiethen. Näh.
bei Krieg - Laden,_ 9352

Kirchgasse 19,
Bdh. 1. St . sch. möbl. Zimmer
zu vermiethen. 8334

E' ep.
an besseren Herrn zu verm. Kirchgasse 54 , 1, -in schönmöbl. Vorderzim. mit guter

Albrechtstr. 13, 2. Etage 8936Pension aus gleich zu verm. 7334

..



Hui der Bühne des Lebens.
Roman von Illax von Weifyenthurn.

<30
Fortsetzung.

Ein mattes Lächeln umspielte die Lippen des Schauspielers.
„Sie haben Recht gethan", sprach er leise; „ja , das Inserat

hat allerdings aus mich Bezug." ... . . or hnn
,,/Uni) auf sie?" fragte Morris , wahrend ein Ausdruck von

Schmerz die Züge Robson's förmlich verzerrte.
-̂ a . und auf sie!" entgegnete er mit unsicherer Stimme.

II.
Im Bureau des Rechtsanwalts.

So düster die Kanzlei der Herren Francis und Turnbull m
Lincolm-Jnn auch war , so trug sie doch jenen Stempel von Wohl¬
anständigkeit und Ehrbarkeit , welche glanzenden Instituten zu
fehlen Pflegt. Gerade diese Altehrwurdigkeit m der Einrichtung
des Ganzen legte Zeugniß ab für die Solidität der Fwnm , welche
bereits seit einer ungezählten Reihe von Jahren die gleichen Rau-
me inne hatte . Mochten Andere kommen und gehen, die Namen
von Francis und Turnbull blteben unangetastet auf der Glasplat-
te an der Eingangsthür . t .

Während Markus Robson die Treppe emporstieg, blieb sein
Blick eben an dieser Glasplatte haften und es hatte den Anschein,
als ob ihm diese durchaus nicht fremd, sondern als ob er dieselbe
vielmehr gar wohl kenne. ^

Ein Schreiber in dem ersten Zimmer , welches man betrat , ließ
gerade die Persiennes vor den Fenstern herunter , als eine ruhige
Stimme nach Herrn Francis verlangte.

„Herrn Francis ", wiederholte der Schreiber , „Sw wollen
Herrn Francis sehen, dann kommen Sie natürlich auf Bestel-

Nein , ich habe keine bestimmte Abmachung, daß ich zu kom¬
men "habe", erwiederte Markus ruhig , „aber ich wünsche trotzdem
Herrn Francis zu sprechen." t m. , .

„Das ist unmöglich, Herr Francis empfangt Niemanden , der
nicht vorher bei ihm angesagt wäre . Herr Turnbull allem macht
mitunter eine Ausnahme von dieser Regel, aber auch nur , wenn
es sich um eine ganz besonders wichtige Angelegenheit handelt;
Herr Francis läßt sich nie zu solcher Concession herbei.

„J -ch Wünsche aber Herrn Francis zu sprechen , entgegne e
Markus hastig, indcm er leicht die Farbe wechselte, als ob der
Gedanke ihm unangenehm wäre , daß er zu einem Andern geführt
werden solle, als zu dem Mann , welchen er zu sprechen verlangt
hatte . „Was ich zu reden habe, muß ich mit Herrn Francis spre¬
chen. Die Sache ist von Wichtigkeit. Ist er letzt frei ? Wenn
das der Fall ist, dann glaube ich, — nein, dann bin tch sogar ge¬
wiß , daß er mich empfangen wird . Wollen Sie ihm gefälligst
meine Karte bringen und ihm sagen, daß ich hier bin ? Sie durf¬
ten sich damit einige Mühe und mir wesentliche Verzögerung er
sparen", setzte er mit einem Anflug von Hochmuth hmzu, welcher
etwas Jmponirendes hatte . „ , . .

Der Schreiber griff nach der Karte und verlieh achselzuckend
das Zimmer . ^ , , . . .

Markus wartete mit einem besorgten Ausdruck in dem Btick
der dunklen Augen, einem Ausdruck, der nicht von ihm gewichen
war seit er sich vor einigen Stunden auf dem Bahnbof der tlei-

Nachdruck verboten.
nen Provinzialstadt , in welcher die Gesell,aja (i, ver et augehörte,
sich gegenwärtig befand, von Eduard Morris getrennt hatte

Wenige Augenblicke später kehrte der Schreiber zurück; in
seinen Zügen stand deutlich der Ausdruck unverhohlener Ueber-
raschung zu lesen. . _ „ ,_

„Herr Francis wird Sie empfangen, mein Herr ; wollen Sw
so freundlich sein, mir zu folgen!" . . , „ , _ .

Er schritt voran nach dem oberen Stockwerk des Hauses und
war eben im Begriff , an eine Thür zu pochen, als Markus , sicht-
lich aufgeregt, die Hand auf seinen Arm legte.

„Warten Sie gefälligst einen Augenblick", sprach er ernst,
während ein leises Beben durch seine Stimme ging. „Herr
Francis ist vermuthlich allein ? Mein Geschäft ist streng pnva-
timer Natur ." . . . .

„Sein Sekretär ist bei ihm", erwiederte der Schreiber , bo-
stürzt über die Erregung des Anderen. „Sie wissen doch wohl,
dah der alte Herr blind ist?"

„£>, ja , aber sein Sekretär , ist derselbe
„Herr Johannes Francis ist der Sekretär seines Vaters , wem

^ ^ „Herr Johannes Francis ?" ' wiederholte Markus , indem tt
ich, wie in tiefe Gedanken versunken, an die Stirn griff . „Ich
'inne eben darüber nach", sprach er dann lächelnd, „ob ich mit
Herrn Johannes Francis bekannt bin , aber , wie ich glaube, bin
ich ihm fremd und er ist es mir ; ich bin bereit , Ihnen zu folgen.

Markus warf einen Blick durch das Zimmer ; es hatte fast
den Anschein, als ob ihm dasselbe eben so vertraut sei, als me
Glasplatte an der Thür es ihm gewesen. „ t ^ ri

Es war ein großer Raum , hell erleuchtet durch drer FenstLr,
welche die Aussicht auf einen freien Platz gestatteten ; mehrere
Bücherkästen, ein großer Schreibtisch, Regale an den Banden und
eine Garnitur Fauteuils nebst einer Chaiselongue bildeten die Ein¬
richtung des Zimmers . ^ .

Zwei Herren befanden sich in demselben. Der Eme , em er-
grauter Mann , altmodisch, aber mit peinlicher Genauigkeit ge-
kleidet, lehnte am Kamin und blickte mit einer gewissen Spann¬
ung nach der Thüre hin . Der Andere saß vor dem Schreibtisch;
sein leichter Sommeranzug mit dem weitoffenen Hemdkragen bü-
dete einen eben so schroffen Kontrast zu der Kleidung seines Va-
ters , wie seine ganze behäbige, gutmüthige Erscheinung von den
streng geschnittenen Zügen seines Vaters verschieden war . Aus
den jüngeren Mann richteten sich Robson 's Augen zuerst, als er
das Zimmer betrat ; sie ruhten eine Sekunde lang prüfend auf chm,
ehe er sich mit einem Seufzer der Erleichterung abwandte.

>Herr Robson ?" fragte der alte Rechtsanwalt , wahrend
gleichzeitig der Sohn sich erhob, um den Schauspieler mit einer
höflichen Verbeugung zu begrüßen . .

„Vielleicht wissen Sie nicht, mein Herr , daß mein Vater blind
ist" , sprach der junge Mann leise, indem er Robson einen Stuhl
hinschob. „Sie müssen deshalb meine Gegenwart entschuldigen,
obzwar die Geschäfte, welche Sie herführen , wie ich weiß,^ streng
privater Natur sind; ich bin der Sekretär meines, Vaters.



2Vtavtit & Verneinte fiel) ; ber aiie ffli 'ann iveu vom SVamtn wen
unb nafrttt ititn feinerfeit .& ebenfalls vor bem umfangreichen

pdjreibtifdj  P/aH . Er Bewegte fidj frei unb offne jebe Wengftüd )*
feit ; offenbar toufste er genau bie Stelle , an Weiter  Markus saß,
benn siitveilen ivanbte er fein ®eficfrt bafrut.

»Ich fyabe gehofft  und erwartet,  von Ihnen zn hören, Herr
Robson," sprach er in ruhigem, liebenswürdigem Tone . „Anderer¬
seits aber fürchtete ich nicht wenig die Möglichkeit, meine Mission
nicht erfüllen zu können."

"Ah sah Ähr Inserat erst heute und bin demselben sofort
nachgekommen , erwiederte Robson höflich. Erwarteten Sie

kommen bereits früher , so wage ich doch zn hoffen, daß
nach Verlauf von zehn Jahren eine Verzögerung von Tagen keine
wesentlichen Folgen nach sich ziehen wird ".

Der alte Rechtsanwalt preßte die Lippen fest aufeinander.
»Zehn Jahre !" wiederholt er. „Sind wirklich schon zehn

r'5<T eJ elt  Leerer kurzen Korrespondenz verflossen, Herr Rob-
on ? Ähre Stimme ist diejenige eines jungen Mannes , Sie müs-

sefli ^ a^retl  ^ aum ^em Knabenalter entwachsen gewesen
"Desto « ehr Ursache —" hob Markus an, schwieg aber plötz¬

lich und biß flch auf die Lippen.
Herr Francis wandte sich ihm zu.
„Ich Weiß, was Sie sagen wollen, daß in Anbetracht Ihrer

fugend , von der wir , wenn Sie sich gefälligst entsinnen wollen,
damals keine Ahnung hatten , der Brief , welchen Sie an uns rich-
t/ten , eine andere Erwiederung hätte bekommen sollen. Sie ha-
ben Recht Auf leben Fall hätte unsere Antwort anders lauten
chllm. VN dachte das damals selbst und nur mit aufrichtigem
Bedauern übermittelte ich Ihnen den Entschluß meines Klienten."

Die Lippen des Schauspielers kräuselten sich in leichtem Spott,
aber er sagte Nichts . v '

'/Ich gab mir damals alle Mühe , jenen Entschluß umzuän¬
dern , fuhr Herr Francis fort , „aber es war umsonst. Ich wies
dm Grafen von Elsdale darauf hin —" Er brach jählings ab.
„Haben Sie etwas gesagt, Herr Robson ?" fragte er seinen Be-lucyer hastig.

kurze Pause entstand, ehe die Antwort erfolgte, und als
und^ h >isr ^aug die Stimme des Schauspielers befangen

„Nein , ich habe nichts gesagt."
r, .. »Dann , müssen Sie sich bewegt haben, denn irgend etwas
störte mich , erklärte der alte Rechtsanwalt ein wenig erregt . „Der
?b ^ ust meines Augenlichts hat meine übrigen Sinne auf das
Höchste geschärft' , fügte er beruhigend hinzu, „ich bin ein alter
Riann unh- Sie müssen meine Ungeduld entschuldigen."

„Ich glaube, Herr Robson findet dieses Uebermaß von Son¬
nenschein störend, l-eber Vater ", sprach Johannes Francis mit
seiner ruhigen, angenehmen Stimme.

* ^ nbesn<ror e- lmß er eine der Persiennes
herab und Markus schob seinen Stuhl so, daß er in den Schatten
zu sitzen kam. Johannes Francis blickte ihn ein wenig befremdet
an und fragte sich ob denn wirklich nur das grelle Licht Schuld
gesehen"hatte " ' &°^ b€r Schauspieler so gespensterhaft bleich aus

„Hast Du Herrn Robson's Brief hier , Johannes ?" fragte der
Vater^ als der innge Mann seinen Platz wieder einnahm.

„Ja , hier ist er !"

der Echtsanwalt .'" ^ ^ " ^ eiten. mein Herr ", bemerkte
„Ich habe Ihnen dieselben sogar angetragm , doch Sie sind

Robson^ ruhig^ biefeIkn  äurückgewiesen hat ", entgegnete Markus
„Unter damaligen Umständen war es nutzlos Sie au  bebet-

imw  Der Graf von Elsdale war damals ftst 'enfichlossen Re
fiteren Erwägung zu würdigen . Jetzt bat sich die

Sache wesentlich geändert und es muß Alles gründlich erwogen
und gesichert werden. Das Kmd lebt noch?" U
w r-ei bk K hervorgebrachten Frage trat der Ausdruck

.^ - Schf ^ -s in die Züge des Schauspielers , aber er unter-
Lchp̂ n schwebte ®ntßesnuns ' welche ihm offenbar auf den
. ' / ^ Eöuete er, „indeß Sie vergessm, daß zehn Jahre
Versen finb, feit jener  Brief geschrieben ward ; das Kind" er
dm ^ Örtlich aus , „das Kind, von dem Sie re-
UL Jungfrau herangeblüht . Sie zählt jetzt siebenzehn

wÄ ie6e"4!? tt  soviel ?" rief der alte Herr ver-
ist sie immer noch ein Kind gewesen

Tvch vielleicht ist es das Beste so! Sie wird eine bessere Ge-
Mrttn sein und kluger zu trösten verstehen, als wenn sie jünger

/ DerS<hcr,rfpieXerr  tt»or diesen StBorten mit  sichtkichern Interessegefolgt.  An feinen Sögen  zuckte es , aber er bezwang sich.
„Ach vermuthe also ", sprach er jetzt in kaltem Tone , „daß

Ahr Klient seine Absichten geändert hat —"
Der Satz blieb unbeendet. So groß auch die Selbstbeherrsch,

ung Markus Robson s war , sie reichte doch nicht hin, daß er- die
Kräfte gehabt hätte, den Satz zu vollenden, als wie er es gewollthatte.

„Ja ", bestätigte Herr Francis , „der Graf von Elsdale hat
stme ursprüngliche Bestimmung, in keinerlei Weise das Kind seines
Bruders anzuerkennen oder zu unterstützen, umgestoßen. Ihr
Brief vor zehn wahren , wenn ich mich dessen recht entsinne, theilte
uns einfach mit, daß eine Schauspielerin der Gesellschaft, welcher
Sie angehörten , plötzlich gestorben sei, nachdem sie Ihnen am
Todtenoette anvertraut , der Name , unter welchem sie bekannt,
und oel dem man sie nenne, wäre ein angenommener ; sie sei die
gesetzmäßige Gattin von Neville Hatton , Sohn des verstorbenen
und Bruder des gegenwärtigen Grafen von Elsdale !"

Markus Robson hatte die Stirn mit der Rechten beschattet.
Fürchtete er, die beiden Männer , welche mit ihm in dem Zim-
mer waren , könnten etwas von dem Bilde errathen , das lebendig
ihm vor der Seele stand ? Meder sah er ein angstvoll auf ihn
gerichtetes Augenpaar vor sich, während zwei bebende Lippen ein
Gestandnlß flüsterten, das letzte, das schwerste, welches dieselben
je gesprochen hatten . Und über dem namenlosesten Weh blinkten
die Sterne im heiligsten Frieden am Himmel, und plötzlich, gleich
einem Hauch aus einer andern Welt , tönte ein N.ame an sein

ei.n ^ ante' bei welchem es sein Herz wie ein Krampf be-
uel, — der Name Neville Hatton . . . .
ru becm weiten Raume herrschte eine solche Stille , daß das
Geräusch des Straßenverkehrs von außen her, trotzdem das Bu-
reau her Rechtsanwälte sich an der ruhiger gelegenen Hinterseite
des Hauses befand, wie ein fernes , dumpfes Brausen sich bemerk¬bar machte,

. Markus Robson ließ die Hand nicht von seinen Augen finken
und es bedurfte einer erneuten Frage des Greises, ehe der Schau-
Pieler sich ,o weit aufraffte , um mit heiserer Stimme dessen Worte

zu bestätigen.

• »Hatton  starb im Jahre achtzehnhundertvierundsech¬
zig , fuhr der alte Rechtsanwalt hierauf fort . „Er bat niemals
angegeben, daß er verheirathet gewesen sei. Sein Tod war ein
Plötzlicher und wurde in jedem größeren Zeitungsblatt erwähnt.
W ?e kommt es, daß die Dame , welche sich drei Jahre später seine
Wittwe nannte , nicht zur Zeit des Todes für sich und ihr Kind
die Unterstützung der Familie beansprucht hat ?"

„$ erjoittoene Herr Neville Hätton fand es angezeigt,
achtzehn Monate nach der Vermählung sein junges Weib zu ver-
lassen , entgegnete Markus Robson bitter , „es geschah dies un¬
mittelbar vor der Geburt seines Kindes. Seine Frau , obwohl sie
an gesellschaftlicherStellung unter ihm stand, war stolz und zog
^vor zu arbeiten , angestrengt zu arbeiten für sich und ihr Kind
als sich an den ehrlosen Vater desselben zu wenden, welcher sie
Beide schmählich verlassen hatte !"
c» halb satirischem, halb verwundertem Ausdruck in seinem
Gesicht heftete der Rechtsanwalt seine blinden Augen auf den jun¬gen Mann.

„Einen Vertreter des Gesetzes dünkt ein solches Vorgehen un-
verstanhlich und seltsam", bemerkte er. „Neville Hatton ist ein
verhaltnißmäßig armer Mann gewesen, denn seine Ausgaben hat¬
ten langst schon seine Einnahmen überstiegen; doch sein Bruder
war sehr reich und ich gestehe, es hat mich überrascht, daß die
Dame sich nicht an ihn gewandt hat ."

»Ich weiß die Gründe nicht, welche sie veranlaßt haben, es
nicht zu thun", entgegnete der Schauspieler kalt. „Würde sie sich
dazu haben verleiten lassen, so hätte die Familie ihres Gatten
ihr wohl noch ein Leid mehr zugefügt. Ich muß diesen Schluß
ziehen nach dem Resultate , welches mir ward , als ich mich im In¬
teresse des Kindes an jene Menschen gewandt habe."

„Der Graf von Elsdale glaubte, jede Frau , welche wußte, daß
sie die rechtmäßige Gattin seines Bruders sei, ihre Ansprüche
gleich zur Zeit seines Todes geltend gemacht haben würde", sprach
der alte Rechtsanwalt ernst ; „leider hat Neville Hatton keinen
fleckenlosen Namen znrückgelassen."

Markus Robson 's Lippen kräuselten sich verächtlich.
. '-Ich  weiß das ! So versöhnlich und wohlwollend auch die un¬

glückliche Frau auf ihrem Todtenbette von ihm sprach, welcher er
so herbes Unrecht zugefügt, konnte ich doch aus ihren Worten ent-
nehmen daß sie während ihrer kurzen Ehe so viel gelitten, daß
der Tod ihr ein willkommener Erlöser war ."

Fortsetzung folgt.



Auf Vaters Wort.
stellt ' mein Bübchen ans den Tisch.

„Nnn springe ohne Zagen!
Ich fang ' Dich mit den Armen auf;
Auf mein Wort darfst Du 's wagen ."

„Nnr Muth ! — die Arme breit ' ich aus ." —
Da ist der Sprung gelungen;
Und wieder springt er, und der Muth
Wächst immer mehr dem Jungen.

Er baut auf seines Vaters Wort,
D 'rum schwindet alles Zagen.
Ein Gleichniß ist's ; ein Gotteskind
Wird nicht nach Deutung fragen.

Julius Sturm,

Die „rohe  B u ! e r".
Ein kleiner Knabe, der einen Widerwillen gegen Sahne

hatte , begleitete seine Mutter einst bei einem Besuche. Von
der Dame , die sie aufsuchten, gefragt , ob er einige Erd¬
beeren haben wollte , sagte der Kleine mit Vergnügen Ja , und
so wurden ihm solche auf einem Teller , aber mit reichlicher
Zugabe von Sahne vorgesetzt. — „Kann ich nicht ein Paar
Erdbeeren nur mit Zucker bekommen?" fragte er kläglich.
„Rohe Butter kann ich nicht essen."

3Die kleinen ©ratulanten.
Der Tante.

Mein Mütterchen sagte mir gestern,
Daß heut Dein Geburtstag wär ',
D'rum komme ich, berzliebste Tante,
Geputzt und recht fröhlich daher!
Nicht wünsch' ich Dir Tonnen mit Golde,
Nicht immer beglückt uns das Geld!
Viel besser ist 's , wenn Dich der Himmel
Mir noch viele Jahre erhält!
Die magst Du recht fröhlich durchleben.
Dich steter Gesundheit erfreu 'n!
Von Freuden und Frohsinn umgeben —
Ein Himmel Dein Leben hier sein!

Für fleißige Rande.
Ein Garnbehälter.

Eine niedliche Arb nt , die mit kaum nennenswerthen
Kosten hergestellt werden kann, ist folgende : Man nimmt ein
leeres Kaviarzüberchen , reinigt es gründlich , bis es den Fisch¬
geruch völlig verliert , hierauf bestreicht man es von
außen — die beiden Griffe auch von innen — mit dunkel¬
braunem Lack, der in jeder Drogenhandlung käuflich ist.
Die Reifen bronzirt man mit Goldbronze und klebt es innen
mit Gvldpapier aus . Wenn man es als Knäulbecher benutzen
will , ist es besser, das Innere nicht mit Goldbronze zu be¬
streichen, weil diese an dem reibenden Roll - oder Garnfaden
haften könnte. Der kleine Garnbehälter sieht allerliebst aus
und ziert jeden Nähtisch.

Aerztlid )er Katbgeber.
Gehirnerschütterung.

Erleidet Jemand durch Fall oder Schlag . Stoß und der.
Lchen eme Gehirnerschütterung , so muß man ihm den Kopf

lagern , kalte Um,chcage au , den Kops machen und die
Klerder lockern. Ern Arzt ist sofort herbeizuholen.

*

Ausfallen der Haare.
Tägliche Waschungen des Kopfes mit kräftiger Theer.

seche oder gewöhnlicher Seife , denen bei noch stehendem
Schaume eine Einreibung von zweiprozentigem Karbolwasserfolgt, sind sehr zu empfehlen . "

*

Verhalten bei Quetschungen.
Man lagere den verletzten Theil recht bequem. Dann

wende man an : kalte Umschläge; bei gleichzeitiger Haut
Verletzung mit ernprozentigem Karbolwasser . Nach Ver-
ininderung der Schmerzen spirituöse Einreibungen.

*

Magenkrampfleiden.
ein, ist die Kleidung über dem (warm zu

Nl ' den) M °gen zu lockern bei stark gefülltem Magen ein
Brechmittel , bei leerem eine kleine Menge Nahrung zu neb-
E - Oft nützt ein halber Eßlöffel voll warmes
(ron .Ausstößen hilft etwas kohlensaure oder gebrannteMaguejm , in Wasser verrührt . * '

(yit Wiesbaden bei den.Herren:
Chr. Tander , Ktrchgasse 6.
A. Berling . Trog., Burgstr. 12.
Fritz Berüfttiu , Wellritzstr/25.
W. H Bir -t , Adclheidstr 41.
Ed . Brecher , Nengasfe 12.
E Brodt , Albrechtstr. 16.
? .<£ .Bttrgener , Hellinundstr. 35

C Cratz, Langgasse 29.
Willy « racse , Webergasse 37.
Hcinr . Kneipp . Gvldgasse 9.
Ernst Kock's Apotheker, Bis.

marckring.
Fritz Rompek . Nengasse 7.

Med.-Drogerie..Sanitas ", Mau
ritinsstraße 3.

Wilh . Schild , Friedrichstr. 16.
C A Schundt , HUenenstr. 2.
Louis Schüler , Helin,undsir, 12.
Qtto Siebert , Markt 12.
Eskar Siebert , Taunusstr. 50
Wilh . Stauch . Schwalbachersir
Eduard Weygandt , Kirchz.34

Amonebnrg:
Wilh Bänmer 's Nachf . Inh.

A. Kirchner.
Biebrich a. Nh . :

Eugen Fay 'S Nachf. (Friedr.
Müller)._ 3499

Verlangen Sic
meinem Namen: nur b,e alle,» acht mit Etiquctte »Iid

ifiselisr'« W,,j,,-K,Umchg-5'Mk.
Unerreicht in ihrer autzerordciitliche » Nährkraft bei

Kahlheit , sofern noch die geringste Keimfähigkeit vorhanden, und
dünnem, lichten Haar , zur Haarerhastiing , zum Neuwnchs der
Haare und Erlangung eines vollen , üppigen Haarwuchses.

Fischers Vosmarm-Haarrrrajfet?i
vorzüglich zur Erhaltung und Beförderung des Haarwuchses,
äußerst angenehm und erfrischend , reinigt Haare und
Kopfhaut ohne auszutrorkuen . Macht die Haare glänzend
üppig und seidenweich . Beides nur allein zu haben:

V.  K . Fischer , Metzgergasse 14 , durch den Hof , 1 St hoch
Apotheker « erlach , Drogerie , Kirchgasse « 8
Apotheker Beding , Drogerie . Gr Burgstrahe 12 . 5g92
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Pomade , <vel und schädliche Essenzen
dürfen nicht auf die Kopfhaut gebracht
werden . Ls giebt etwas viel Besseres,
wodurch Haar und Kopfhaut erfrischt
und gestärkt, das haar seidenweich,
üppig , glänzend und geschmeidig wird.
Dieses vorzügliche, erstklassige Haar¬
wasser heißt

feti I und findet sich auf den ToilettentischenNI der ersten Kreise, da sein Erfolg em
Lanz unvergleichlicher ist. 2Tlan erhält
es , die Flasche zu Mk . 2.— , Doppel-
flasche Blk . 3 .50 in allen ferneren
Parfümerien , Drogerien urid Toiffeur»
geschästen, auch m Apotheken

Montag , den 18 . August 1» » 2.
Vorletztes G n s e m tzl e - G a it 1Piel

des Intimen Theaters
Schall und Rauch

auä Berlin. — Regie : Josef ® 111.
Zum ersten Male:

Ein Hochzeitsabend
von Peter Nansen.

Johann . . • Alsred Sühne
6lara . . • Margot Prokesch.
Marie, Dienstmädchen Poldi Kühne, ^

Serenissitnus-Zwischensptel.
' ' . . . Richard Leopold.

Seren,. . Jos-f Dill.
. . . Paul Birner.
' ^ ^ ' Friedrich Dittel,
' Zum ersten Maler

L i - b c s t v B « m c.
* « » « » 8i „ „ .

Margot Prokesch.
Otto Pahlau.

Paul Birner.
Poldi Kühne.
Ludm Bendiner.

Kindermann
Regisseur
Der Dichter

Friederike Pezold, Gutsbesttzerin
Else Rehberg . - • • • *
Alex Oppermann. . - • • • ,
Uplegger, Wirtbschasteraus dem Gut des Frl.

Pezold . . » • • •
Anna, Stubenmädchen .

E' ^ eSerenissimus-Zwischenspiel.
Serenissimus . ; ; ^ Ap ? Dill^ '. . ^

Pause.
Zum ersten Male:

Schöne Seelen.
Ein Wiener Stück m einem Akt von Salten,^

Constanze Zinner.Egon. Prinz von Westermark
Mizzi Manbardt
Heinrich, Zählkellner
Ein Kellner
Piccolo . «
Erster ^
Zweiter (  Gast
Dritter )

. Aisred Kühne.

. Paul Birner.
. Poldi Kühne.
. Joses Wengraf.
. Paul Kinth.

Paul Bieda.’ . Pan , -vil
Serenissimus -Zwischenspiel.

«assenöffnung7 Uhr. KassenössnungVorm. 11- 1 Uhr.
Vorverkauf an den bekannten Stelle«.

4prozcntigeS Hhvothekenkapital , 60 Prozent d. Taxe,
sowie Baugeld unter coulanten Bedmgungen !• « ' 9.

15,000 Mark s. 2. Hypothek-, 4*/* Prozent Zinsen, so-

fort ^ ^ oo <>'>Mark 2, Hpotheke, 5 Prozent Zinsen, sofort
oder ^ °000 ^Mark 'l . Hypothek-, 4'/, Prozent Zinsen, sosort

oder st-awr^ u vcrlechcii^ o Mark 1. Hypotheke, 4'/2 Prozent
Zinsen. 60 Prozent d, Taxe. Privatgeld, zu verleihen.
^ 40 000 Mark 1 Hypolheke, 4 Prozent Zinsen, 60 pCt.
d Tare ' sBri»tttaclD, 1. o. 15. October zu verleihen.

3060 Mark , guter R-stkausschilling. 4^ Prozent Z,nsen,
1. Juli 1903 fällig. mit Nachlaß zu « d.ren^ ^ N°h» ° durch

Filiale besserer Branche von »
U " "Rentables Geschäftshaus m. Lade » wird gegen
schuldenfreies Baugrundstück m.t -ntsprechender^ ZuzahUniĝ zu
" " " Rentables Etagenhaus M't^2000 Mark U-b-r,chuß aus
1, Hand für 130,000 Mark mit £ \ txl

^ Geschäftshaus, großer Hosraum, Kellereien, nettes Hinter¬
haus 50>D Mark Mi-the. größere Rentabilität noch zu erzielen,
Ford. 93.000 Di.» »nt 10.000 M. verk.^d.^ ^ ,

Etaaenhaus mit Borgarten, Balkon. Einsahrt, Hosraum,
Kellereien̂Mittelgel äude, Micthe circa 7000 M., Preis 120,000
Mark. 1300 Mark baar lieber,chuß 10- J ° J * “

circa 1 Äff*
” & äv .
^7n sh? in ncrl b 8ötz, ^euctftr. *

«aute rain über 4 Morgen, 3V Ruthen Mainzerlandstr.,
oon  x h H. Lötz, Keüerstr. 22, 1.

Pille « Bauterrain , über2 Morgen, hinter d̂ Guten,
b-rgschnl-, 600 M. -r Ruthe, d. Y . Lob. Kellnstr. 1-

«Ntb? ^ « ? ^ ' an ^ “5 . s? i*
Etaaenhaus -Banplätze mit *“

Bf «utrentablcs Hans , passend für Kutscher. FUbrnnter.
nch»,̂ . mit Stallung . Remise. Hosrau», m.t Mittelbar hübschem
Garicn nur 1 Hypothek- e.ngetragew -«.000 M.̂ zu ^

Rentables Haus mit doppln 3-Zin.m°rw°hnung-n
ev mit Einfahrt -.ind Hosraum, n»t guter Anzahlung zu kansen
oder gegen ein Haus mit guter Rentabil,tat, Passend sur ede
Geschäfts,»a,in, mit 10- 12 000 Diark « M,ch .n
g ŝU' « <»<>'<»- 12 .000 Mark zum Ankauf von Restkauf.

schilling st-hen von, 1. Januar ab ^ 03 ẑnr V̂ ugung^dnrch
«000 Mark gegen gute hypothkr-rischc Sicherheit und

Schuldichein ev. Wcrthpapiere mit o pCt. Zinsen alsbald zu
leihen ooer den Eintrag zu cedire» A »* ^ L

Wein- und Bierwirthschast mit' Branntwemverkauf
und zun, Logiren eingerichtet, Nähe Wiesbaden». H°uptv-rkrhrS-
Nrone ll a Bed. d. csten Preis von 48,000 40i. zn verk.,
Anzahlung' 6000 k.  durch H . Löb» Kellerstr. 22. 1.^

Wegen Wegzug 25°|0 Rabatt
auf 100 St . Cigarren n . Cigarretten.

A. Koecher,
Langg as »e 51. _8451

Dampfer-Fahrten.
Rhein Dampfschiffs ahrt.

Kölnische und Düsseldorfer Gesellschaft.
Abkabrten von Biebrich Morgens 6,25 bis Coblenz, 8, 2.25 sSchnell-

( hrt  Rnruilla " u Kaiserin Auguste Victoria"), 9 50 (Sch nellfahrt„Hansa

„ach Biebrich Morgens 7'/r Uhr.
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